


Individuelle Absprachen 
helfen

„Es gilt, die aktuelle Arbeitsbelastung des 

Teams zu kennen und diese auch realistisch 

einzuschätzen. Wenn Mitarbeiter beispiels­

weise den dritten Samstag in Folge arbeiten 

müssen, dann ist irgendwann die Luft raus. 

Das sollte möglichst vermieden werden“, 

betont Christian Mertens, Abteilungsleiter 

Garten- und Landschaftspflege bei 3B 

Dienstleistung Deutschland. Auch ist es 

wichtig, die persönliche Situation des Mit­

arbeiters zu kennen und richtig einzuschät­

zen. 

So könne es vorkommen, dass eine Mit­

arbeiterin nicht eingesetzt werden kann, 

weil sie spontan keine Betreuung für ihre 

zweijährige Tochter findet. „Aufgrund der 

sehr frühen Arbeitszeiten im Winter versu­

chen wir, unsere Mitarbeiterinnen mit klei­

nen Kindern während des Winters in den 

Bereich der Gebäudereinigung unterzubrin­

gen, damit sie ihre Kinder morgens noch in 

Dirk Jahnisch, Bereichsleiter Garten- ••
und Grünanlagenpflege und Winter-
dienst der 3B Dienstleistung Deutsch-
land GmbH aus Berlin: Ich kann es 
durchaus verstehen, dass die Motivation 
zu wünschen übrig lässt, wenn der Mit­
arbeiter morgens um 4 Uhr aus dem Haus 
muss. Dadurch, dass wir aber unsere Mit­
arbeiter schon Abends vorher auf den 
möglichen Einsatz hinweisen,  kann sich 
der Mitarbeiter darauf einstellen und ist 
gleich mit mehr Elan dabei. Auch denke 
ich, dass der Bereichsleiter sich als Teil 
des Teams betrachten sollte. Das heißt, 
er sollte mit vor Ort sein, für Fragen und 
Anregungen offen sein und im Notfall ein­
springen. Ich versuche auch, den einzel­
nen Mitarbeiter als Individuum zu be­
trachten. Denn nur so kann ich die Po­
tenziale und Fähigkeiten jedes Einzelnen 
gewinnbringend einsetzen. 

Karlheinz Buckenmeier, Amtsleiter ••
Betriebsamt der Stadt Albstadt: In Alb­
stadt sind rund 80 Mitarbeiter im Winter­
dienst im Einsatz. Sie haben in der Regel 
eine handwerkliche Ausbildung, teilweise 
werden Aushilfen eingesetzt. Die Mitar­
beiter leisten Winterdienst in der Regel 
ab 4 Uhr, in der Abendschicht bis 22 Uhr. 

Sie sind je zu zweit für einen Bezirk ver­
antwortlich. Das motiviert zum „Wettbe­
werb“. Aber sie sind auch von sich aus 
hoch motiviert. Im Oktober gibt es eine 
große Winterdienstbesprechung, auf der 
alle Beteiligten offen ihre Anliegen vor­
bringen können, so dass vor Saison­
beginn alles geregelt werden kann. Für 
die Rufbereitschaft während der Saison 
gibt es Zuschläge, das kann 200 bis  
300 e im Monat ausmachen. Zudem set­
zen wir qualitätvolle Technik und Fahr­
zeuge ein, mit denen das Arbeiten ange­
nehm wird.

Frank Höhne, Geschäftsführer TSI Thü-••
ringer Straßenwartungs- und Instand-
haltungsgesellschaft mbH & Co. KG, 
Apfelstädt: Unsere Mitarbeiter sind alle 
motiviert und freuen sich, wenn sie „ihre“ 
Straßen sauberhalten können. Dazu trägt 
Folgendes bei:
Wir setzen moderne, komfortable Fahr­--
zeuge ein, bei deren Beschaffung die Mit­
arbeiter mitreden können. Wir sorgen 
dafür, dass die Technik stets in top- 
Zustand ist. Die Mitarbeiter können mit 
ihrem Fahrzeug nach Hause fahren und 
von da direkt ihren Dienst starten. Das ist 
besonders bei sehr frühen oder späten 

Arbeitszeiten vorteilhaft. Jeder Mitarbei­
ter hat ein Firmenhandy für schnelle und 
unkomplizierte Absprachen.
Wir stellen behagliche, saubere und be­--
heizte Räume zur Verfügung, in denen die 
Kollegen duschen, essen, sich ausruhen 
und austauschen können, und in denen 
Kleidung getrocknet werden kann.
Wir zahlen Tariflohn über einen mit Verdi --
ausgehandelten Haustarif sowie Zuschlä­
ge für Überstunden und Wochenend­
arbeit. Auch unsere Saison-Ak, mit denen 
wir langjährige Beziehungen haben, er­
halten Tariflohn. Außerdem führen wir 
Arbeitszeitkonten. Wir arbeiten mit un­
serem Betriebsrat gut zusammen, zum 
Beispiel bei der Einteilung von Schichten 
und Freizeiten. 
Wir informieren unsere Mitarbeiter regel­--
mäßig über Vorgänge und Betriebsergeb­
nisse und besprechen Anschaffungen.
Nach jedem harten Winter – und das war --
in den letzten Jahren immer der Fall – 
veranstalten wir ein Frühlingsfest, um 
uns bei den Mitarbeitern für ihren Einsatz 
zu bedanken.� cvf

Statements aus der praxis

Offene Gespräche, gute Rahmenbedingungen, finanzielle Anreize 

die Kita bringen können“, so Mertens. Im 

Bedarfsfall sollte es für den Bereichsleiter 

auch selbstverständlich sein, mit anzu­

packen und für Mitarbeiter einzuspringen, 

die zum Beispiel wegen Krankheit spontan 

fehlen. 

Vereinbarungen einhalten

Auch ist es sehr wichtig, stets die zwischen 

Team(leiter) und Kunden getroffenen Ver­

einbarungen zu kennen und diese einzuhal­

ten. Die Mitarbeiter dürfen nicht Spielball 

der von oben getroffenen Entscheidungen 

oder plötzlichen Veränderungen seitens der 

Auftraggeber sein. Bezieht man die einzel­

nen Teams im Winterdienst und im Bereich 

der Grünananlagenpflege frühzeitig genug 

ein und erklärt ihnen die Qualitäts- und Leis­

tungsziele, zum Beispiel wie das Ergebnis 

aussehen muss und wie viel Zeit dafür zur 

Verfügung steht, dann können sich die Mit­

arbeiter darauf einstellen und besser pla­

nen. Kurzfristige Einsätze und Aktionen 

müssen daher besonders einfühlsam ge­

plant und verständlich erklärt werden. 

Aber nicht nur der persönliche vertrau­

ensvolle Umgang ist alleiniger Garant für 

motivierte Mitarbeiter. Der richtige Mix 

macht es. „Bei uns werden kleine Prämien, 

wie Geschenkgutscheine, bei besonders 

guter Leistung eingesetzt, ein Sommerfest 

oder eine Weihnachtsfeier für die Mitarbei­

ter organisiert. Wenn es innerhalb eines 

Teams nicht funktioniert, werden einzelne 

Mitarbeiter auch mit Mitarbeitern aus an­

deren Teams ausgetauscht“, erklärt Jah­

nisch. „Nicht zuletzt ist die wohl größte 

Motivation aber ein ernstgemeintes Lob bei 

guter Arbeit.“

Text: Sabrina von der Heide, 3B 

Dienstleistung Deutschland GmbH, Berlin
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